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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 4844

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : I » Karlsruh «
»urch Träger zugestellt viertcljäbrlich Mk. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf. Auswärts (Deutschland) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei deu Postanstalten.
' ikbrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .5« vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Ze einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterh .iltungsSlatt

„Sterne und Blumen "
da ? vierseitige Unterbaltungsblatt „Blätter für den Familien -

tisch" und „Blätter fnr Haus - nnd Landwirtschaft "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

.'l !izeige!l ?reis : Die lietKnipiltige klein Jeile ojsr vere > .'rt .imn 25 Pf, Reklamen
60 Pf . Platz- , Kleine - und slellen - Anzei^ en 15 Pfg , Plag - Porschrift mit 20 0/» Aufschlag

Bei Wiederholung entspre hender ^ achlaj; nah Tarif
Bei Nihteinhaltung deS Zieles , Klaicerhebung, zwangs>oeiser Beitreibung uud Konkurs-

verfahren i>t der R i .hla » hinfällig. Beilage » nach besonderer Vereinbaruxg
Anzeigen - Aufträze nehmen alle Anzeigen - LermittlungZitelleli entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion nnd ÄestsZstZstelle: Adlerstrabe 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck nnd Verlag der „ Badenia " , A .- G. für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur riii deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrrchstunden : von bald IL bis I Uhr mittag?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz P f e i f f e r in Karlsruh«

vom Krieg
der öjlerrekchisih-ungarifthe

Tagesbericht«
W i r it , 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Amtlich wird verlautbart 20. Oktober, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz .
Im Gebiete von K o l k i dauerte» , ohne das, es zu

einer Aendernng der allgemeinen Lage gekommen ist,
&tc Kämpfe mich gestern an . An der P n t i l o w k a
erbeutete ein Streifkommando des Jnfantcrieregi-
wcnts Nr. 49 bei der Demolierung eines russischen
Panzerzuges , dessen Lokomotive einige 100
Schritte vor unserer Stellung einen Granatvoll-
tresscr erhalten hat, zwei Maschinengewehre , zahl-
reich? japanische Handfeuerwaffe » und viel Muni-
tions- und .Kriegsmaterial. Sonst tut Nordosten
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Das starke Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen

«n der I s o n z o - Front hielt anch gestern den gan -
Zen Tag über an. Gegen die Hochfläche von D o -
b er d o nahm es in den Nachmittagsstnnden noch an
Heftigkeit zu. Die italienische Infanterie griff im

>̂rn -Gkbict gegen den Brückenkopf von Tolmein ,
^Utit gegen den Monte S a b o t i n o, den Monte
San M i ch e l e «nd östlich V e r m i g l i a n o an,
Kurde aber überall unter großen Verlusten
abgeschlagen . Auch an der Tirol er fr out
kam es gestern zn gröszeren Kämpfen . Bei T r e °
S a f f j nnd auf der Hochfläche von V i l g e r e n t h
schlugen nnfere Truppen je zwei Angriffe ab. Die
Gefechte bei T r e - S a s s i führten stellenweise zum
Handgemenge . In I u d i c a r i e u, wo der
foutd in der letzten Zeit gleichfalls eine erhöhte Tä°
iigkeit entfaltet , zogen sich unsere vorgeschobenen Ab -
leiluugen ans die Hanptwidrrstandslinie zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die in der M a e v a vordringenden österreichisch -

Ungarischen Truppen nähern sich Z a b a c . Bei
^ > p a n j und südöstlich von G r o ck a warfen
^ >r den Feind ans einer stark besetzten Höhenstell-
»flg. Deutsche Streitkräfte erkämpften sich südlich
do >, Semendria de» Uebergang über die untere
^ aIjn und gewänne « südöstlich von Pozarevac

der Richtung ans P e t r o v a e ernent Raum .
Tie Bulgaren entrissen dem Feinde seine star -'

eil Stellungen anf dem Sultan - Tepe , südwestlich
^°n Egri - Palauka . Sic nahmen , gegen
^ Nmauovo vordringend , 2000 Serben gefangen
" nd erbeuteten 12 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r, Fcldmarschallcutuant .

^

veutschlanö und Gesterreich .
^ München, 19. Oktober. Die Bayerische
^ r a g t s z e i t u n g nimmt in einem Leitartikel ,
Autelt „Dichtung nnd Wahrheit "

, Stellung gegen
^ Versuche der „ Macher" des Werverbandes , der
jp ' t einreden zn wollen , es herrschten arge Ver -
loU11 m " » ge n zwischen Oesterreich und Deutsch-

und bezeichnet dies als einen Versuch mit ganz-
y? untauglichen Mtteln ani untauglichen Objekt.

Vierverbandsinanner gehen von der Prämisse
A Deutschland habe anf allen Gebieten von

>wng des Krieges an die F ü h r n n g iibernom-
^

„nd dränge Oesterreich völlig in den Hinter -
ij, : ,1111 b. Oesterreich habe auch gar kein Interesse

an dem Krieg , der immer mehr und mehr sich zu
großen Kamps gegen die Vorherrschast"chlands in Europa auswachse und der Habs -

Monarchie die drückendsten Lasten auferlege ,
und K. Armee sei verstimmt , weil sie von der

lrt ^ ? Armee bestenfalls als Hilfstruppe betrach -
^'eWt

ßC
.itu ^ das Volk grolle Deutschland, das es in

Cn c
.fl ohne Ende hineingehetzt habe.
ähnlich wagen französische und italienische

3» schreiben , die genau wissen, welches un-
vttchx Verdienst Generaloberst Freiherr von

141S
500 Jahre Hohenzollern .

27 . Oktober 1 ^ 15 .

mit 19849 Bruttoregistertonnen , durch Minen sechs
Dampfer mit 20 612 Bruttoregistertonnen
ganzen 144 977 Bruttoregistertonnen .

GD

Ter 21 . Oktober ist zum Festtage bestimmt, an
dem das deutsche Volk das denkwürdige Ereignis
begehen soll, durch welches Friedrich von Hohen-
zollern , der Burggraf von Nürnberg, durch Kaiser
Sigismund vor 500 Jahren auf dem Konzil zu Kon-
stanz mit der Mark Brandenburg belehnt , zum Kur-
sürsten und Erzkämnierer des Reiches bestellt wurde .

Als der neue Lehnsherr unter die Ritter des
märkischen Landes , „ des DeutschenReichesStreusand-
büchse " trat , ahnte wohl niemand , daß damit der
Grund gelegt wurde für die Gestaltung eines
Staatswesens , so festgefügt und mächtig, wie die
Weltgeschichte kaum ein zweites auszuweisen hat.
Als „ Nürnberger Tand " verlachten damals die
Ritter auf ihren Ranbburgen de» Hohenzollern , der
gekommen lvar , nach Recht und Gerechtigkeit zu
sehen.

Die Raubritter der neuen Zeit werden den Hohen-
zoller und sein Reich , das sie zn vmnchtm trachteten,
nicht mehr als eitlen Tand ansehen. Mag ihr Neid
und ihr Haß den Träger der deutschen Kaiserkrone
schmähen , wie einst die Ouitzows , die Puttlitz's und
die Rochows , sie werden sich dem Siege der Gerechtig-
keit der Deutschen »nd ihrer Verbündeten beugen
müssen.

Ein hartes , aber siegreiches Ringen umgibt diesen
Festtag , dein die Souue einer nene» großen Zukunst
leuchtet. Ringen und Sieg sie bezeichnen auch den
Charakter der „500 Jahre Hohenzollern " von den
ersten AMn aen bis in u .-.sere Tag» »

Jeden Fuß breit Mark haben sich die sieben ersten
Kurfürsten des kleine» Ländcliens, das "künftig? Herz
Deutschlands , erstreiten müssen , bis unter den fünf
Nachfolgern Teile Schlesiens , Preußens, dann auch
das Herzogtum Cleve am Rhein und westfälische
Grafschaften angegliedert wurden .

Der gewaltige , dreißigjährige Krieg hatte Deutsch-
land nahezu umgepflügt und mit Ruinen überdeckt .
Da erstand (1640) in Brandenburg der große
K u r s ü r st F r i e d r i ch W i l h e l in und fchuf so -
wohl nach der militärischen Seite, wie nach der
wirtschaftlichen die Vorbedingungen für das kam-
mende Königreich Preußen. Die Ansänge der
Kriegs- und Handelsflotte sind das Werk des iveit-
ausschauenden Regenten .

Sein Sohn Friedrich (1688—1713) durfte sich
rühmen , das größte und bestverwaltete deutsche Land
zu besitzen , am 18 . Januar 1701 tauschte er zu
Königsberg den Kurhut gegen die preußische
Königskrone ein .

Die Zeit der ersten preußischen Köuige , mögen ihr
Schatten und Menschlichkeiten nicht fehlen, es war
eine Zeit des Werdens , die vor allem in Fried -
r i ch dem Großen ihren Höhepunkt fand . Siege
nach Außen , Kräftigung im Innern , das war sein
Lebenswerk.

Am Himmel steht kein Stern , den nicht die Wol-
kcn zeitweise verdunkelt hätten . Anch derjenige der
Hohenzollern hat es in harten Tagen der Erniedrig -

ung erfahren müssen , als der große Korse Napoleon
nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa in
seine Fesseln schlug .

Aber gerade aus dem von den Hohenzollern be -
herrschten Preußen heraus erklang die Stnrmglocke
zur Befreiung der Völker, seine Fahnen flogen allen
andern voran bis nach Paris und wenn Europa
frei wurde , so hat niemand einen größeren Anteil
daran als die unter Hohenzollerns Adler kämpfen¬
den Truppen . Der Erniedrigung folgte die Erheb-
ung , zuuäckK die innere Erstar-knng als Vorbereit -
ung auf die Einigung Deutschlands , anf die neue
große Weltnnssion des neuen Reiches, das in den
Kämpfen 1870/71 die Feuertaufe bestand und zu
Versailles am 18 . Januar 1871 mit Kaiser Wil-
Helm I . die Kaiserkrone erhielt .

Mehr als 40 Jahre des Friedens waren den?
Deutschen Reiche beschieden , eine Zeit, die nnab -
lässig benutzt wurde , Deutschland auf allen Gebie -
ten an die erste Stelle der Knlturnationen zn
bringen . Kein Heer , das sich dem seinen messen
kann , keine innere wirtschaftliche Kraft gleicht der
seinen, der Ruhm seiner Technik erfüllt die Welt ,
sein soziales Werk ist das unerreichte Vorbild für
alle Staaten.

Das war für den Neid feiner Gegner genug , um
gemeinsam auf sein Verderben zn sinnen . Die Frie-
denshand , die wir , ntdjt lüstern auf Eroberung ,
boten, wies man zurück , man zwang uns de» Welt -
krieg auf.

Ilnd siehe da , die deutsche Kraft zeigte
sich auch dieser Aufgabe gewachsen .
Deutsche Art und Ehrlichkeit hatte sich Freunde er-
worden , die an seiner Seite kämpfen, gegen Hin -
terlist , Haß , Verleumdung und fchumhHefym Verrat .

Nahezu fünfviertel Jahr dauert dieses Völker-
ringen , lodert dieser Weltbrand und an drei Fron-
ten von ungeheurer Ausdehnung ist der deutsche
Adler im siegreichen Vordringen , verbluten sich vor
seiner unüberwindlichen Widerstandskraft die
Scharen der Gegner , welche die eigenen Reihen durch
die Einstellung der wilden Völkerschaften geschändet
haben.

Noch ist es nicht Zeit , rauschende Feste zn feiern ,
noch singen uns die Glocken nicht das Lied vom
vollen Sieg »nd Frieden . Aber jedes deutsche Herz
ist voll Zuversickzt und von Opfergeist erfüllt und
darin liegt die Gewähr des glücklichen Endes .

Mit Liebe und Vertrauen tritt ganz Deutschland
an diesem festlichen Tage zu dem Hohenzollern -
sproßling und legt in seine Hand den Treuschwur,
durchzuhalten in Not und Tod zum endlichen Siege ,
dessen ausgehende Sonne ihre Strahlen schon ver-
heißend zu uns sendet.

„M i t Gott " zogen wir in diesen Kamps.
„Gott war mit uns "

. Er wird mit uns sein ,wie mit den Zollern nun schon fünfhundert Jahre.
Heil K a i f e r W i l h e l m !
Heil Hohen zoller n I

Cr .

Hohendorf sich neben und mit Hindenburg um die
Führung des Krieges gegen Rußland erworben hat.
Die Neutralen, so schreibt die Bayerische Staatszeit -
ung . werden auf so p l u m p e L ü g e n nicht herein-
fallen . Es ist daher fast unnütz, ihnen zn sagen,
mit welcher Dankbarkeit man in Deutschland
der großen Arbeit Oesterreich-Ungarns an dein
Riesenwerk dieses Sieges gedenkt und welche Hoch -
a ch t Ii n g man bei uns überall den kampferprobten
k. und k. Truppen entgegenbringt , welche Wert -
schatzung inan ihren erfahrenen und kraftvollen
Führern zollt . Die Namen Hötzendors, Erzherzog
Friedrich, Erzherzog Eugen , Erzherzog Joseph Fer -
dinand , Dankl , Pflanzer-Baltin , Boroevic , Koeveß,
Kus -manek, Böhm- Ermolli haben bei uns den aller-
besten Klang und wir nennen sie mit Stolz ge¬
meinsam mit denen unserer siegreichen Generäle .
Wir wissen auch, welche Taten von unerschrockenstem
Mut und von zäher Widerstandskraft von der k. nnd
k. Armee seit nunmehr IL Monaten vollbracht sind .
Unsere höchste Ehrerbietung , unfern reichsten Dank ,
zollen wir vor allem auch Oesterreich-Ungarns erha-
bei dem Monarchen . Der Name Franz Joseph
wird allezeit , soweit die deutsche Zunge klingt , als
ein leuchtendes Beispiel genannt werden . Mit dem
Märchen, Deutschland habe Oesterreich-Ungarn poli -
tisch ins Schlepptau genonimen , werden sie bei den
Neutralen keinen Glauben finden , andererseits mag
Italien heute im Vierverband schm'erzlich seine Ab-
hängigkeit von den drei Genossen erkennen. In
dem B Ii n d e s v e r h ä l t n i s z w i s ch e n O e st e r-
reich - U ngarn und Deutschland gibt es
nur Gleichberechtigte . Albion war aber
noch stets der Herr seiner Bundesgenossen .

J\ üß Deutsch - Süüwestafrika .
Köln , 20 . Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.) Die

Köln . V . erhält von ihrem' Mitarbeiter in Deutsch-
südwestafrika, der den ganzen Feldzug als Offizier
mitmachte, eine Zuschrift aus O k a h a u d i a vom
20 . Jnli , in der er die Entbehrungen nnd un-
erhörten Strapazen der deutschen Truppen
schildert. Die Munition war bis ans einen verschwin¬
dende» Teil verschossen . Die Gewehre und Geschütze
unbrauchbar geworden , oder von feindlichen Ge-
schössen zerstört. Die Pferde infolge Fnttcrinangcls
verendet , teils vom Feinde getötet . Die Zuschrift
zählt schwere Schlappen der Engländer
an verschiedenen Orten aus . Die Verluste der Eng -
länder waren äußerst schwer . Die englische» Ossi -
ziere bezifferte» sie dem Berichterstatter aus ruud
9<)()0 Manu. Die englische Soldateska war
während des ganzen Krieges roh , beinahe ziigel -
los . Viele Farmen , Häuser und sonstige Anlagen
Wurden zerstört und ausgeraubt

)QD ( '

Der Krieg zur See.
Oie Taten , öer deutschen Unterseeboote

im September .
Berlin . 20 . Oktober. (Nicht amtlich.) Nach den

jetzt vorliegende » abschließende» Meldungen hinsicht¬
lich des Handelskrieges im September
sind insgesamt durch unsere Unterseeboote
versenkt worden : 20 Dampfer mit 103316
Briiitoregiftertoiinen , 7 Fischereifahrzeuge mit zirka
1200 Bruttoregsstertonnen , 2 Transportdampfer

In,

verschiedene Kriegsnachrichten.
Telegrammwechsel zwischen Vrviaiii , Sasonow nnd!

Sonnino .
Paris, 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Agence Havas. Ministerpräsident V i v i a n i tele¬
graphierte dem russischen Minister des Aeußern
Sasonow : Im Augenblicke, wo sich eine Aender -
n n g in der Zusammensetzung des M i n i ste -
r i n in s vollzog , dessen Vorsitz ich inne habe, liegt
mir daran , Euerer Exzellenz unter Versicherung
meiner persönlichen Gefühle zu erklären, daß die
Regierung der Republik gemeinsam mit ihren übri-
gen Verbündeten dieselbe Politik fort -
fetzen wird , die sie bis zn diesem Tage so glück-
lich verband .

Sasanow erwiderte mit der Versicherung, Vi-
Viani werde in ihm einen Mitarbeiter sinden , der
der Sache der Alliierten unverändert zugetan sei .

Auf eine ähnliche, von Viviani an den italienischen
Minister des Aeußern , Sonnino , gerichtete De -
pesche erwiderte Sonnino , es sei die Absicht der
italienischen Regiernng, die bisherige gemeinsame
Politik weiter zu führen .

Die Zcppclin -Angrifse aus London .
London, 20. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Londoner Korrespondent des Manchester Guar-
diau meldet : Die Londoner sind dnrch die Zeppe -
l i n e nicht verängstigt , aber äußerst erbittert . Die
Erbitterung wendet sich gegen die Regierung, weil
ste London nicht dejjer schulst uud nicht rechtzeitig
warnt, daß Luftschiffe im Anzüge sind . Die Frage
der Warn u u g beschäftigt die Oeffentlichkeit sehr .
Man meint, daß ein allgemeines A l a r m s i g n a l,
etwa dnrch Länte » der Kircheiiglocke » , am besten Ge-
legenheit gäbe, sich in Sicherheit zu bringe » . Globe
sordert, daß Holland die Vorschrift mildere , die ver¬
biete , nach England zn melden , daß Zeppeline unter -
Wegs sind .

Klage über mangelnde Einheit bei den Alliierten .
London, 20 . Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich .)

Die Daily Chronicle schreibt : Es besteht offenbar
kein gemeinsamer K r i e g s r a t der
Alliierte it . Die Mittelmächte sind in dieser
Hinsicht im Vorteil. Der deutsche Generalstab hat
mit methodischer Gründlichkeit Pläne für alle denk-
bare» Notlagen entworfen . Wenn ei » Plan fehl -
schlug , nahm er sofort zu einem anderen seine Zu -
flucht. Auf dem Balkan arbeiteten die deutschen
Diplomaten und Militärs Hand in Hand . Die
Alliierten können vom Gegner lernen . Wie anders
wäre heute die Lage auf Gallipoli, wenn die Ex-
peditionspläne iu ihren Einzelheiten ausgearbeitet
worden wären , bevor das Unternehme» begonnen
hat. Kitchen er konnte nicht selbst Generalstab sein,
uud dieser, dessen Personal der Krieg schwächte , war
der neuen Lage nicht gewachsen . Der deutsche Gene -
ralstab ist durch de» Krieg nicht geschwächt worden .
Er entfaltete eine noch größere Tätigkeit. Das
Blatt erklärt, ein gemeinsamer General -
st a b der Alliierten mit dem Sitze in Paris
sei notwendig .

*

Berlin , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Kaiser hat bei seiner Anwesenheit an der
äußersten Westfront und an der belgischen Küste dem
Kommandierenden Admiral des Marinekorps , Ex-
zellenz von S ch r o e d e r , de» Orden P o u r l e
m 6 r i t e verliehen .

Rom , 20 . Oktober. (W.T .B . Nicht am'tlich.) Der
Osservatore Romano mekdet , der P a p st sei von
mehreren Seiten , besonders durch die englische und
belgische Gesandtschaft angegangen worden , sich für
die Begnadigung oder Umwandlung der Todesstrafe
der Gräfin Belleville und des Fräuleins
Thulier , sowie sieben anderer belgischer Unter-
tanen , die der Begünstigung und Entweichung sran-
zösischer und belgischer Gefangener angeklagt waren ,
zu verwenden . Der Papst habe durch den Kardinal -
staatssekretär den Erzbischos von Köln telegraphisch
ersucht , diese Bitte dem Kaiser zu übermitteln . Erz-
bischos Hartman » drahtete zurück , der K a i s e r habe
die H i n r i ch t » » g aufschieben lassen und
einen eingehenden Bericht eingefordert .

vom Salkan .
Hulgarische Kriegsberichte.

Budapest , 20 . Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.)'
Az Est meldet ans Sofia : Amtlicher Bericht vom
18. Oktober : Gestern setzten unsere Truppen das
Vordringen auf serbischem Gebiete an der
ganzen Front fort. Im Moravatale eroberten wir
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B r a n j a, wodurch die Eisenbahnlinie Uesküb-Nisch
abgeschnitten ist . Bei dem Einzüge in Vranja ernp-

fing die Bevölkerung unser « Truppen mit Zivio -

Rufen und hißte weiße Fahnen . Dann überschüttete
sie unsere Soldaten mit einem Geschoßhagel . Un¬

sere Truppen sind im Vordringen von Egri Palanka
gegen Stracin , sie nahmen ein serbisches Bataillon
mit drei Offizieren gefangen . In denl Bregalnica -

Tale eroberten unsere Truppen Kotschana ; sie
dringen weiter gegen Westeil vor .

Sofia , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlicher Heeresbericht vom 18. Oktober :
Unsere in Serbien vorrückenden Heere erzielten nach-

stehende Erfolge : Im T i in o k ta l e besetzten sie die
Linie Tscherni Vrh - Dorf , Charbonvec -

Dorf , Aditschevac - Dorf , Balinac —

Jnovo — Palta — Berilowici . Sie nahmen

südlich des Wlassirm -Sumpfes die Hohe P a n d j i n
Grob . Der Angriff auf diese Höhe wurde unter

Teilnahme unserer Kavallerie durchgeführt , die 18V
Serben niedergemacht und 50 gefangen genommen
hat . Infolge eines mutigen Angriffs von Norden
ans , der mit einem geschickten Manöver von Süden
aus verbunden war , bemächtigten sich unsere Trup -

Pen des strategisch wichtigen Punktes Sultan Tepe .
An der Frmrt bei Stracin wurden etwa 2000 Ge -

fangene gemacht und zwölf Geschütze erbeutet .
*

Berlin , 20 . Oktober . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Belgrad : Der Wojwode P u t n i k soll
infolge eines asthmatischen Leidens den Oberbefehl
über das serbische Heer , wenn auch noch nicht nomi -
nell , doch tatsächlich niedergelegt haben .

Berlin , 20 . Oktober . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Saloniki : Die Bahnverbin d -
u ng nach U e s k ü b ist unterbrochen . Die Be¬
völkerung von Ueskiib verläßt scharenweise die
Stadt , weil die Serben Vorbereitungen treffen , um
sie bis zum Aeußersten zu verteidigen .

Pest , 19. Oktober . Aus Sofia wird laut Lokal -
anzeiger u . a . berichtet : Das junge bulgarische
Fliegerkorps zeichnet sich besonders aus . Die
Festung P i r o t wurde zu wiederholtenmaleil von
bulgarischen Fliegern mit Bomben belegt . Die
D onau sch iffah r t ist endgültig gesperrt .
Di « bulgarischen Flußdampfer erbeuteten noch wei -
tere 8 serbische Truppendampfer und mehrere
Schlepper . Das ganze serbische Ufer wurde mit
Minen belegt .

Sofia , 19. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
bulgarische Telegraphenagentur meldet : Die bul -
garischen Truppen sind in die mazedonischen
Städte S t i p und R a d o w i st eingezogen .

Vor Zar gegen öen »verrat Sulgariens
an öer slawischen Sache

Petersburg . 20. Oktober . (2BJ£ .93 . Nicht amtlich .)
Ein kaiserlicher Erlaß besagt :

Wir tun allen unseren getreuen Untertanen zu
wissen , daß der VerratBulgariens an der
slawischen Sache , der mit Treulosigkeit seit
Kriegsausbruch vorbereitet , aber dennoch nnmöglich
schien, vollzogen ist . Die bulgarischen Truppen
haben unseren treuen Verbündeten Serbien an -
gegriffen , der von dem Kampfe gegen einen stärkeren
Feind blutet . Rußland und die Großmächte , unsere
Verbündeten , suchten die Regierung Ferdinands von
Kobirrg von diesem verhängnisvollen Schritt zurück-
zuhalten . Die Verwirklichung der alten Bestreb -
ungen des bulgarischen Volkes auf Angliederung
Mazedoniens war Bulgarien auf einem anderen
Wege , der den Interessen des Slawentums ange -
paßt war , zugesichert . Aber geheime Berechnungen
und Interessen , die von den Deutschen eingegeben

Im Schützengraben in öer
Champagne.

„Und wieder sind es Badener , bei denen schwere
französische Angriffe stattfinden ." So dachte wohl
mancher daheim , als er über die letzten Kämpfe in
der Champagne die Berichte las . „Und wieder schla¬
gen sie sich tapfer .

"

Vielleicht darf ich
' gerade in diesen Tagen , einige

kleine Stimmungsbitdchen ans dem Schützengraben
in der Champagne geben , die beweisen , mit welchen:
Humor wir Grauen uns auch in unangenehmen
Stunden unsere Freude schaffen : Die Sonne lockt
die Höhlenbewohner aus ihren tiefen Erdlöchern .
Links Artillericfeuer , schweres Tromnielfeuer . Die
eigene Stellung wird abgestreift mit Schrapnells ,
Granaten und schweren Minen . In den Löchern
war 's sicherer als im Gräben . Und trotzdem siehst
dn die Granen auf den Schützenanftritten . Ich
stelle mich neben einen Kameraden . Halblinks
fchwu—buin ! Gelächterl Die Mine , die sicher von
der Beobachtung als „gut " gemeldet ist , sitzt in
einem alten Lauschpostenloch vor dem Drahtverhau ,
wo natürlich kein Mensch drinnen sitzt . —

Feuerkonzentration offensichtlich auf die Stellung
des Maschinengewehrs . Natürlich kein Trefferl
Ein Kamerad hat die Schüsse ausgerechnet und nach
bem angenommenen Kaliber die Anstrengung des
„ArtillerioMaxes " in — B i e r umgerechnet : „Das
gäbe wieder . • • Faß ! " — Beschießung mit kleineren
Pausen . — Mein Nachbar schaut, über die Brüstung
gelehnt , zu den Franzmännern und m'urmelt : „So
jetzt könnt awer Widder ernool eenie kumme ,

's wär
Zeit :

's war Zeit ! "
Wer das nie miterlebt hat , glaubt es nicht , mit

welcher fröhlichen Stimmung der Soldat selbst in
dm schiversten Stunden , wenn unausgesetztes Trom -
urelfeuer auf dem Graben liegt , über den Verhält -
»nssen steht : Der Graue ist gezwungen in> seine boni -
bensichere Höhle zu kriechen. — Da könnt ihr ihn
sehen , die einen Kartspielen , andere tonen ihre
photographischen Platten in Ŝappen , der fertigt

waren und der brudermörderische Haß gegen Serbien
blieben Sieger . Bulgarien , unser Glaubensgenosse ,
seit kurzem aus türkischer Skaverei befreit durch die
brüderliche Liebe und das Blut des russischen Volkes ,
hat sich offen auf die Seite der Feinde des christliche«
Glaubens , des Slawentums und Rußlands gestellt .
Das russische Volk sieht den Verrat Bulgariens mit
Schmerz : mit blutendem Herzen zieht es das
Schwert gegen Bulgarien und übergibt
das Schicksal der Verräter der slawischen Sache der
gerechten Strafe Gottes .

*

Die Ententetruppen in Saloniki .
Berlin , 20 . Oktober . Die Vofsische Zeitung meldet

aus Lugano : Die Gazetta del Popolo erfährt aus
Neapel von einem Reisenden , der soeben an Bord
der „Ruine nia " aus Saloniki zurückkehrte :
80 große Dampfer besorgen in Abteilungen zu je
sechs und acht Paaren , von englischen imd französi -
schen Kriegsschiffen geleitet , die Beförderung
der Truppen von Gallipoli nach Sa lo -
n i k i . Es sind meist australische und kanadische
Truppen , die erst vor kurzem aus Toulon und
Alexandria allgekommen sind , und kaum drei
Wochen an den Dardanellen waren . Auch große
Mengen von Lebensniitteln , Wagen und Artillerie
werden ausgeschifft . In der erften Woche sind
40 000 Mann gelandet , man erwartet im ganzen
300 000 Mann . Der Hafen von Saloniki wird von
zwei englischen Torpedojägern beschützt .

Der Aerger über die Neutralität Griechenlands .
London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Westminster Gazette schreibt : Der große Schlag , den
die griechische Neutralität uns versetzt, ist,
daß wir uns Plötzlich in der Notwendigkeit befinden ,
den Feldzug in einem sehr schwierigen Gelände
zn sichren , ohne Hilfe eines Verbündeten , der das
Gelände kennt und unserm Mangel an Kenntnissen
abhelfen könnte . Nun müssen wir den Mangel aus
eigenen Kräften ersetzen. Das Blatt tröstet sich , daß ,
auch wenn Deutschland sich den Weg bis Konstan -
tinopel bahne , der Hauptkriegsschauplatz

- Frankreich und Rußland sei.
x

Athen , 20 . Oktober . (W T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Wie verlautet , haben der britische und
russische Gesandte dem griechischen Ministerpräsiden -
ten mitgeteilt , daß ihre Regierungen mit der g r i e .
chischen Auslegung der Bündnispflicht
gegenüber Serbiennichtübereinstimmen .

London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In der letzten Verlustliste werden einige Leute von
der Flotteneinheit unter KontreadMiral T o w n -
bridge in Serbien erwähnt .

( * )

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht.

Komtantinopcl , 20 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier meldet von der Dar -

danellenfront : Bei Anaforta beschoß unsere
Artillerie feindliche Truppen , welche Verschanz-

ungen aufwarfen und ein Torpedoboot , welches
Kiretfch Tepe beschoß . — Bei A r i B n r n u
wurde in der Nacht zum 19. Oktober ein feindliches
Torpedoboot , welches unseren rechten und linken
Flügel wirkungslos beschoß, durch das Feuer un -
serer Artillerie vom linken Flügel gezwungen , das
Feuer einzustellen und sich zurückzuziehen . Bei
SeÄd - ül - Bahr zeitweise aussetzendes Artillerie -
feuer und Bombenwerfen von beiden Seiten . —
Sonst nichts von Bedeutung .

)X (

seine Korrespondenzen , fröhliche Lieder werden ge-
jungen , Mnndharnwnika wird gespielt , gelacht wird
und fröhliches Geplauder ist zu hören . Man spricht
da auch mal über die lange Kriegsdauer , da hörst
du aus der Ecke : „Ach was , der dreißigjährige Krieg
hat auch mal aufgehört ! " —

Stundenlang waren wir mal gezwnngen in den
Löchern zu hocken . Und droben dröhnt es und rum -
pelt es . Hat nicht einer gemeint : „Das geht alles
an der Dienstzeit ab .

"
Die leichte Sprache des Soldaten ist es , was er

sich im Laufe der Zeit angewöhnt , das gibt ruhig
Blut , Sicherheit in entscheidenden Momenten ; in
Gefahren gibt aber diese fröhliche Sprache Verhält -
nissen , die niederdrücken könnten , eine friedliche Ab -
tönnng , einen eigenen Humor . (Nr . 4496 .)

Leibgrenadier L . W.

»bb . Vom Kapitel Gernsbach . Das Kapitel Gerns¬
bach hat sich letzten Mittwoch , den 13. d. M ., zur
Kapitelskonferenz in Ottenau versammelt .
Im herrlichen , neuervauteu Gotteshaus mit seinen
hellen , praktischen Räumen wurde Offizium und Requiem
abgehalten . Das Amt zelebrierte der Herr Dekan unter
Assistenz zweier Leviten . Organist und Sänger wurden
vom Klerus selbst gestellt . Sämtliche Gesänge waren
der Editio Vatieana entnommen nach der praktischen
Ausgabe des Dr . Mathias . Der wissenschaftlich- praktische
Teil der Konferenz wurde im schönen RathauSsaal ab -
gewickelt. Nach einer kurzen Rundschau über die Ge -
sckiichte des Kapitels während des verflossenen Jahres
besprach der Herr Dekan Vogt an der Hand der einge -
laufenen Arbeiten die beiden Konferenzthemate . Das
Mittagessen im „Löwen " verlief unter den üblichen
Toasten .

+ Amoltern , 20 . Okt. In der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch ist der hochw . Herr Pfarrer Dominik
Dröscher in die Ewigkeit abgerufen worden . Ueber
seinen Lebenslauf entnehmen wir der Freiburger Tages -
post folgendes : . Der Verstorbene ist ein Schwarzwälder
Kind , geboren in Kappel ( Amt Neustadt ) am 2g. April
1866 . Zum Priester geweiht am 8. Juli 1891, wirkte
er zunächst als Vikar in Lehen bei Freiburg , dann in
Kirchzarten , sodann als Pfarrverweser in Wieden , war
dann Pfarrer von Aasen bei Donaueschingen , sodann

Lebensmittelversorgung.
Die Regulierung üer Futterpreise .

Berlin , 20 . Oktober . (Nicht amtlich .) Wie
verlautet , soll die in Aussicht genommene wei -
tere Regulierung der Butterpreise
darin bestehen , daß der Reichskanzler Großhandels -

preise für die Butter am Berliner Markt festsetzt .
Die Buttersachverständigenkommission wird aller
Voraussicht nach an dieser Zwangsnotierung be-
ratend mitwirken . Da die Markt - und Preisver -

hältnisse in den verschiedenen Gegenden des Reiches
sehr verschieden sind , werden die einzelnen Lan -
desregierungenAb weichungen nach oben
oder unten erlassen können . Ueber die Preis -
stellung bei den Produzenten und
Zwischenhändlern werden besondere Vor -
s ch r i f t e n vom Reichskanzler erlassen werden .
Größere Gemeinden , wahrscheinlich solche mit über
10 000 Einwohner werden verpflichtet sein —
kleinere Gemeinden und Kommunalverbände berech-
tigt — nötigenfalls für den Kleinhandel unter Be -
rücksichtigung der besonderen örtlichen Verhältnisse ,
Preise festzusetzen. Die Landesregierungen können
auch hier wiederum unter bestimmten Voraussetz -

ungen eine Höchst - und Mittelgrenze für
die Festsetzung der Butterhöchstpreise anordnen . Die
Festsetzung der Preise soll in gewissen Zwischen -
räumen , etwa alle 14 Tage , neu erfolgen . Wie
weiter verlautet , soll eine Reihe von V e r o r d -

nungen erlassen werden über den FI e i s ch v e r -
kehr , M i l ch v e r k e h r usw .

Eine Mahnung .
Berlin , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Es ist nicht ausgeschlossen , daß die von den Zivil -
und Militärbehörden getroffenen und vorbereiteten
Maßnahmen gegen eine Steigerung der Butterpreise
in Kürze eine Verminderung der Buttereinfuhr vom
Ausland zur Folge haben werden . Da die Inlands -
erzeugung an Butter den einheimischen Bedarf bei
der Menge des bisherigen Verbrauchs nicht deckt, ist
mit dem Ausbleiben oder einer Verringerung der
Buttereinfuhr aus dem Ausland eine Knappheit an
Butter auf dem Markte unvermeidbar . Es darf im
Interesse der Durchführung der auf eine dauernde
Vetbilligung der Butter hinzielenden Maßnahmen
von der Einsicht der Bevölkerung erwartet werden ,
daß jedermann einen zeitweiligen Mangel an
Butter in Ruhe hinnimmt und daß insbesondere
die besserbemittelten Bevölkerungs -
kreise durch Einschränkung im Verbrauch
die Wirkungen der Butterknappheit für die minder -
bemittelten Kreise zu mildern suchen werden . Mit
Bestimmtheit kann erhofft werden , daß die Knapp -
heit in Kürze vorübergehen wird . Alle
Maßnahmen gegen eine wucherische Zurückhaltung
der einheimischen Vorräte sind getroffen .

Milchkartcn .
Berlin , 20 . Oktober . Das Berliner Tageblatt

schreibt : Eine Regelung der Milchversorgung
steht unmittelbar bevor . Voraussichtlich werdeil
M i l ch k a r t e n ausgegeben werden , wobei na -
mentlich Familien mit Kindern bis zu einem be-
stimmten Alter besondere Berücksichtigung finden
sollen .

*
Neustrrlid , 20 . Oktober . Wie das großherzogliche

Staatsministerium in der Landeszeitung für beide
Mecklenburg amtlich bekannt gibt , setzt das Staats -
Ministerium für das Großherzogtum Mecklenburg -
Strelitz den Preis für Butter bester Qualität
im Kleillverkanf auf 2 .60 Mk . für das Pfund fest.
Gleichzeitig machte der stelll>ertretende komman -
dierende General des 9 . Armeekorps für den ganzen
Korpsbezir ? bekannt , daß mit Gefängnis be-

Pfarrer in Buchheim ( Amt Metzkirch ) , um Im Jahre
1904 die Pfarrei Amoltern zu übernehmen . Ausgezeich -
net durch tiese Frömmigkeit , ging er ganz für seine
Psarrkinder auf . Seine Mußestunden benutzte er , um
geschichtliche Forschungen zu treiben . So verdanken die
letzten Jahrgänge des Diözesan - Archives manchen
schätzenswerten Aufsatz der Feder des Herrn Pfarrers
Dröscher, der von seinem fleißigen Forschergeist Zeugnis
ablegt . Dabei war der Verstorbene ein Vorbild der Be -
scheidenheit und Demut . Schon mehrere Jahre von
einem hartnäckigen Leiden geplagt , hat der Allmächtige
nur allzufrüh im rüstigen Alter von nicht ganz 50 Jah¬
ren den edlen Priester zu sich gerufen . Gebe Gott für
all das Gute , das er auf Erden gestiftet , ihm reichliche
Vergeltung und die ewige Ruhe im himmlischen Vater »
landl " Der Verstorbene stand auch zum Bad . Beob . in
Beziehung , indem er ihm dann und wann Notizen schickte,
die bemerkenswerte Schlaglichter auf die Zeitgeschichte
warfen . Wie sehr er bei all seinem der Welt abge-
wandten Interesse leiblicher Not beizuspringen suchte ,
bewies er, wie wir uns noch gut erinnern , anläßlich
eines heftigen Brandes in Aasen , wo er ohne weiteres
mit zugrisf , das Vieh aus dem Stall holte zc . . ohne dar-
aus zu achten, daß es ihm dabei selber beinahe recht
schlimm erging . Im Ganzen : ein Mann , der gar nichts
aus sich gemacht hat und den dieWelt nicht kannte , der
aber den Platz , auf den ihn seine Pflicht gestellt hatte ,
nach besten Kräften ausfüllte . R . i . p .

Zur Verbreitung der hl . Schrift unter den deutscheu
Katholiken .

Die evangelischen deutschen Bibel gesell -
f ch a f t e n laden die angeschlossenen Vereine zu einer
Besprechung auf den 2 . und 3 . Nov . d . I . nach Halle
a . S . ein . In der Einladung dazu heitzt es u . a . :

„Sehr wichtige Punkte werden ferner die Verbreit -
ung der Bibel durch Bibelboten unter den Evangelischen
und Katholiken Deutschlands . . . mit den erforder -
lichen Schriften sein ."

Wir wollen uns nicht lange bei dem llmstande auf -
halten , daß es nicht Sache und Beruf der e v a n g e -
l i s ch e n Bibelgesellschaften fein kann und fein darf , die
deutschen Katholiken mit den hl . Schriften zu der-
sorgen ; auch den Protestanten dürfte bekannt sein —
und das ist es auch —, daß es den Katholiken nicht ge-
stattet ist , Bibelausgaben ohne mit kirchlicher Genehmig -
ung versehene Erklärungen entgegenzunehmen . Eine
Verbreitung von evangelischen Bibelausgaben durch
„Bibelboten " unter dem katholischen Volke ist dement -
sprechend ein Versuch, die Katholiken von der Beobacht-

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
21. Oktober 1314. Bei Dixmuiden und Apern

haben die deutschen Truppen Fortschritte erzielt .
11 englische Kriegsschiffe beteiligten sich am Kampf -
— Auch bei Lille wurde der Feind zurückgedrängt .
— Heftige Angriffe aus der Richtung Toul auf die
Höhen von Thiaucourt wurden abgewiesen . — J »i
Osten weichen die Russen , verfolgt von unseren Trup -

Pen , auf Ofsowiec . — Bei Warschau ist das Ringen
noch unentschieden . — Die von der deutschen Regier¬
ung veröffentlichte Denkschrift über Verletzung der
Genfer Konvention durch französische Truppen und
Freischärler wird bekannt gegeben . — Die Oester¬
reicher erzielten bei Medyka , Mizyniec , in den Kar -

pathen und in der Bukowina Erfolge . — Es läuft
die Meldung ein von der Besetzung der Marschalls -/
Marianen - und Karolinen -Inseln durch die Japaner .

straft wird , wer znr Veräußerung erwor¬
bene Butter vom Verkauf zurückhält .

Warum wird auch öer Zucker teurer !
Zu der Lebensmittelteuerung wird dem

Tag geschrieben : Von den Lebensmitteln , die in
Deutschland erzeugt werden , gehört bekanntlich der
Zucker zu denjenigen , woran wir großen
U e b e r f l u ß haben . Deutschland ist nicht in der
Lage , annähernd so viel Zucker zu verbrauchen , wie
es erzeugt und wiederholt haben sich Regierungs -
stimmen vernehmen lassen : die Bevölkerung möge
mehr Zucker essen , der Ueberflnß sei groß , zumal der
Export vielfach unterbunden ist . Die Rübenernte
war im Vorjahre außergewöhnlich groß und ergiebig :
in diesem verspricht sie einen Rekordertrag zu
liefern . Trotzdem ist der Zucker , an dem wir so
großen Ueberflnß im Lande haben , seit vorigein
Jahr u in ü b e r 2 5 P r o z e n t im Preise gestiegen .
Im Berliner Kleinhandel kostete der Zucker vor dein
Kriege das Pfund rund 22 Pfennig , jetzt rund
30 Pfennig . Warum ? — Nun das Gegenbild . Die
größte Zuckerraffinerie befindet sich in der Altmark .
Sie zahlte zuletzt 20 Prozent Dividende
gegeil 10 Prozent im vorhergehenden Jahre . In
diesem Jahre verlautet noch nichts Näheres über die
Dividende , doch wird ein geradezu fabelhaf «
ter Satz genannt . Die Fabrik hat dabei
billige Arbeitskräfte ; in der gewaltigen Raffinerie
arbeiten Hunderte von Russen . Billige Arbeits -
kräfte , ungeheuer viel Rüben , ungeheuer viel Zucker
— und trotzdem Preistreiberei !

Hier ist alfo auch etwas zu tun für die „Reichs «
Prüfungsstelle " .

Ein Lebensmittel-verteurer bestraft.
Saarbrücken , IL. Okt. Gegen eine » Lebens -

mittel - Verteurer schritt hier die Behörde in
recht scharfer Weise ein : Der Fall ist geeignet , allgemein
zur Warnung zu dienen . Der Großhändler Georg
Walch in Saarbrücken hatte für Butter sehr hohe
Preise gefordert , so daß sich die PrnfnngSsteire zn einer
Untersuchungs des Falles entschloß. Walch gab nun an,
er hätte für seinen in dem städtischen Schlachthaus
lagernden Buttervorrat von 139 Zentnern
selbst 2,38 Mk. für das Pfund im Einkauf zahlen
müssen, und legte zum Beweis seiner Behauptungen auch
die Rechnungen , die auf diesen Preis lauteten , vor. Die
Behörde schritt jedoch auch zur Beschlagnahme seiner
Bücher , und hierbei wurde festgestellt, daß die vorgelegt
ten Rechnungen nur zur Täuschung der Behörde ange-
fertigt waren . Der wirkliche Einkaufspreis war wesent »
lich geringer , er betrug nur 2,04 Mk. für das Pfund im
Durchschnitt . Walch hatte also den Einkaufspreis
um 34 P fg . für das Pfund Butter zu hoch
angegeben , um seine hohen Verkaufspreise zu recht-
fettigen . Da durch diese Handlungsweise seine Unzu-
verlässigkeit iu Bezug auf den Handel mit Lebensmitteln
erwiesen war , verfügte die Behörde auf Gruud der Ver-
Ordnung des Bundesrats vom 23. September IM 5 , daß
dem Walch der Handel mit Butter , Käse und Eier , auf
welche Waren sich sein Geschäft erstreckte , untersagt
wird . Diese gerechte Strafe wird nicht verfehlen , auf die
Lebensmittel -Verteurer eine heilsame Wirkung aus -
zuübeu .

ung einer G e w i s s e n s p f l i ch t abwendig zu machen,
und mutz also als eine schwere Störung öes konfessio¬
nellen Friedens betrachtet werden , die wir entschieden
zurückweisen müßten . Und selbst , wenn die evangelischen
Bibelgesellschaften katholische Bibelausgabeu unter den
Katholiken verbreiten wollten , so mutzten wir Katholiken
schon aus uatürlichem/Ehrgeftchb uns eine solche Praxisver -
hitten . Aber dabei ivollen wir nicht lange verweilen ; it»'c
wollen vielmehr die Absichten der evangelischen Bibel¬
gesellschaften als eine kräftige Mahnung auffassen , daß
wir Katholiken mehr als bisher für die geeignete »
k i rch l i ch e r se i ts gewünschte Verbreitung dcc
hl . Schriften tätig sein müssen. Dabei handeln die
Katholiken auch ganz im Sinne des Hl . Baters Papp
Benedikt des XV ., der schon vor Jahren an die Sp >tẑ
einer Bewegung in Italien getreten ist, die »sich die B e r -
breitungderhl . Schrift zur Aufgabe gemacht hat'
als er die Gesellschaft des hl . Hieronymus zur Verbreit -
ung der Evangelien gründete . Seit seiner Thronbeste !«?'
ung hat er in einem besonderen Schreiben an den Kardi-
nal Eassetta seinen deutlichen Wunsch für das weitere
Gedeihen solcher Bestrebungen ausgesprocheu . In Deutsch'
land fand unter den Katholiken diese Bewegung da»
lauteste Echo . Die Köln . Bolksztg . voran und die gesamte
katholische Presse Deutschlands hat sich besonders in den
letzten Monaten mit großem Eifer für die Verbreitung
der Evangelien eingesetzt. In Trier iMosella - Verlag'
ist unter der Zustimmung des hochw . B i s ch o f e s Dr .
Korum die Eckersche Ausgabe des Neuen Testa¬
mentes in Taschenausgabe zur Massenverbreitung e *'

schienen, die den größten Beifall gefunden hat . Gerade
diese Ausgabe hat dann im Monat Juni d . I . der $} '
Vater Papst Benedikt XV . ganz besonders belat>
und gesegnet . Der Borrom äus - Verein1 ,
Bonn , uuter dem Protektorate des Kölner Erzbischol̂
Herrn Kardinal von Hartmann , hat die
gaben einer Gesellschaft zur Verbreitung der hl . Schrir
in Deutschland übernommen . Dies alles sind Tatsaa >>' '
die von der katholischen Presse in der größten Deff ®"
lichkeit bekairnt gegeben wurden . Die protestantisoie
Bibelgesellschaften hätten bei ihrem Interesse für °
Verbreitung der Bibel davon Kenntnis nehmen wu » e

^
Es liegt also auf katholischer Seite zunächst nicht .
geringste Bedürfnis vor, die Besuche von Protestant '^

'

Bibelboten zu empfangen . Wohl aber sollten die -
sichten auf evangelischer Seite für uns Katholiken n
Anregung sein, für die Verbreitung der hl . Evange >
im Sinne des Hl . Vaters tätig zu sein.
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Muslanö.
Luxemburg , 20 . Okt . ( Zens . Frkst . ) Die Groß -

Herzogin von Luxemburg ließ Abgeordnete samt -
licher Kammerfraktionen zu sich bescheiden, um mit ihnen
Aber die politische Lage Rücksprache zu nehmen .
Kleber den Nachfolger E y s ch e n s verlautet noch nichts
bestimmtes . Der Papst sandte an die Regierung ein
herzlich gehaltenes Beileidstelegramm .

Die Regieruugskrisis in England .
Mailand , 20 . Oktober. Die Londoner Korrespon¬

denten des Corriere della Sera und des Secolo sehen
den Zusammenbruch des englischen Ka¬
binetts voraus . Vielleicht gelinge es Asquith ,
die Krisis auf zwei oder drei Mitglieder zu beschrän¬
ken . Wahrscheinlich trete Lloyd George als be¬
liebtester Minister an die Spitze der Regierung . Der
Moment sei äußerst kritisch für die Regierung , die
Unzufriedenheit , die Verärgerung und
die Enttäuschung seien viel schlimmer als aus
der Presse ersichtlich sei . Unverzeihliche Irrtümer
würden der Negierung vorgeworfen.

Die Frage der Wehrpflicht in England .
Manchester , 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Ter Londoner Berichterstatter des Mancliester Guar -
dian meldet: Die Entscheidung in der Wehrpflicht-
frage ist für sechs Wochen aufgeschoben ,
bis das Ergebnis des Versuches Lord Der -
dys vorliegt . Im Kabinett scheint ein Mehr von
einer Stimme gegen die Wehrpflicht zu bestehen .
Ueber eine anderweitige Frage steht die Entscheid -
ung des Kabinetrs bevor .

*
London, 20. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Renter . Das Unterhaus war , da man mit der
Möglichkeit politischer Zwischenfälle rechnete , ge-
drängt voll . Es ereignete sich ober nichts besonderes .
Carson war nicht anwesend . Lloyd George beant-
wartete verschiedene Fragen , die eigentlich an, den
Premierminister Asquith gerichtet waren . Dieser
war abwesend . Dalziel (Lib .) fragte , ob italie-
uifche Truppen mit den englischen und franzosischen
zusammen in Serbien vorgehen würden . Darailf
antwortete Lloyd George, die Art , wie Italien sich ,
am wirksamsten an dem Unternehmen beteiligen
könnte , werde von den Alliierten erwogen. (Bei-
fall .) Der parlamentarische Unterstaatssekretär im
Kriegsamt , Teunant , teilte init , daß sich im Sep -
teinber etwa 25060 britische Kriegsge -
fangene in Deutschland befunden haben.

London, 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Wie die Times aus Petersburg erfährt , fand am
Sonntag eine wichtige Beratung zwischen dem
F i n a n z m i n i st e r und Vertretern der groß -
teu Banken von Petersburg und Moskau
statt, um die Kreditfrage und den Wechselkurs zu
besprechen. Die Konferenz sprach sich gegen die Ein -
richtnng einer Lotterie ans und beschloß, an der Aus-
Mbe einer kurzfristigen Anleihe zu arbeiten . — Die
russisch -amerikanische Handelskammer erhielt , dem -
selben Blatt zufolge , die Erlaubnis , zur freien Aus -
fuhr von Warenmustern zur Förderung des
Handels zwischen Rußland und den V e r -
Einigten Staaten .

Zur Lage in Rußland .
London, 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der frühere Korrespondent der Times in Petersburg ,
Stephan Graham , schreibt in der Times : Nachdem
die Duma vertagt worden war , weil die Regierung
das Programm Miljukoffs , die Regierung dem Par -
lament verantwortlich zu machen, revolutionär fand,
fanden große Ausstände in M o s k a n, in
Provinz st ädten und vielenMunitions -
Fabriken statt . Der Zar berief darauf die Partei -
mhrer an die Front und erörterte mit ihnen die Ge-
samtlage. Der Fortschrittsblock verzichtete darauf -
hin auf das Programm Miljukoffs und nahn ein an-
deres Programm an , nämlich den deutschen Einfluß
in Rußland zu bekämpfen . Um in der Kabinettsfrage
einen Kompromiß herzustellen , wurde das Mitglied
der Duma , Chwostow , zum Minister des Innern
.ernannt , dessen erste Handlung war , Moskau unter
das SrtegsKcht zu stellen . Dadurch wurde init der
stanzen Frage der Ausstände und Aufruhrbeweg-
Unqen aufgeräumt , die dort in den letzten Monaten
stattgefunden haben . Die bekannten Krawall «, die
wl Juni nach dem Falle von Przemysl und Lemberg
Ausbrachen , leiteten den Kampf für die Pöbelherr -
lchaft und den inneren Chaos in Rußland ein . Die
Amtlichen Ziffern geben den Schaden an Geschäfts -
Häusern mit 31 Millionen Rubel , an Privathäusern
Jftit 7 Millionen Rubel an . Unter den Betroffenen
befinden sich 113 Oesterreicher oder Deutsche , 489
Muffen mit ausländischen Namen und 190 Russen
^ it russischen Namen . Den ganzen Sommer hindurch

' pirschte in Petersburg und Moskau ein Zustand der
Unsicherheit . Wäre uicht der Wotka verboten
llewese«. hätte alles verloren sein können. Der 5wrre-
wondcnt urteilt , die innere Lage Rußlands
i®1 gegenwärtig wichtiger als die militärischen
Unternehmungen.

Die Bagdadbahn.
5ionstantinopel, 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtl .)

Strecke der B a g d a d b a h n von Jslahie nach
Aa d j u wurde heute dem Betriebübergeben .

beiden Stationen liegen östlich Amanus im
.corden vov Aleppo . Die Eröffnung dieser Teilstrecke
j.

" ngt das syrische Netz um 47 Kilometer näher an
bekanntlich schon durchschlagenen Haupttunnel

.
er ganzen Bahn bei Bagtsche .

Die Wahlen in Südafrika .

u London, 20 . Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.)
^

'ber die Wahlen in Südafrika schreiben die Times :
Botha und seine Anhänger geschlagen

i ^ ° en, wird die R e i ch s s a ch e in Südafrika
wer gefährdet sein . Auch wenn sie siegen,

die Zukunft durch die alten Schwierigkeiten ge-
werden , die der Ausfall der Wahlen eher ver-

L v n' als lösen wird . — Daily News bezweifeln
Li f

c " lem
. Leitartikel , daß Botha die absolute Mehr -

| ii
gewinnen werde. Das Blatt spricht die Be -

ltU 9 cms , daß die vermutliche Vereinigung
> Lx ^otha -Partei und der Unionisten wenig Gutes* " ^ uten werde.

55

Chronik.
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5 Karlsruhe , 18 . Oktober. Während im vorigen
Winter in den badischen Handarbeits -
schulen überall die Anfertigung von Wollsachen
für uusere Krieger angeordnet war , wird in diesem
Winter wieder der Lehrplan eingehalten und A r -
beiten für das Heer nur als Nebenar -
b e i t e n behandelt werden.

: : Pforzheim , 21 . Oktober. Am Dienstag abend
hat sich hier ein E h e d r a m a abgespielt. Die Ehe¬
leute Friedrich Bechtold , der früher Goldarbeiter
war , in der letzten Zeit nur wenig oder '

gar nichts
mehr arbeitete und sich dem Trünke ergab, lebten
schon seit einiger Zeit in Unfrieden, hervorgerufen
durch das zänkische Wesen des Ehemannes . Als nun
am Dienstag abend die Ehefrau , welche einen Milch-
Handel betreibt und damit sich und ihre Binder
durchs Leben schlägt, nach Hause kam, überhäufte
Bechtold feine Frau mit allen möglichen Schimpf-
Worten und feuerte schließlich aus einem Revolver
einen Schuß auf die Frau ab . Der Schuß
verletzte die Frau nur leicht ; auf ihrer Flucht gab
der Ehemann einen zweiten Schuß auf die Frau ab ,
der fehl ging, und rickstete dann die Waffe gegen sich
selbst. Er erlitt dabei eine derartige Verletzung,
daß er heute früh starb . Die Verletzung der Frau ,
die einen guten Ruf genießt, ist nur geringfügig .

G Rastatt , 21 . Oktober. Bürgermeister R e u n e r,
der bekanntlich vor einigen Wochen vom östlichen
Kriegsschauplatz zurückgekehrt ist, hat sich einer
schweren, lebensgefährlichen Operation unter -
ziehen müssen . Er befindet sich erfreulichenveisea u f
dem Wege der Besserung .

Baden - Baden, 20 . Oktober. Der G r o ß h e r -
zog und die Großherzogin Hilda besuchte»
gestern die Deutsche K u u st a u s st e I l u n g in
der Lichtentaler Allee. Der Bestich galt besonders
der Sonderausstellung des Professors I . Bergmann .

Freiburg , 18. Okt . Die erste Sitzung der winter -
lichen Abende des Breisgau Vereins Schau -
i n s - L a n d war überaus stark besucht . Der Gaugraf ,
Prof . Leonhard , begrüßte vor allem die Feldgrauen
des Vereins und gedachte mit warmen Worten jener ,
die draußen im Feld für unsere Heimat kämpften . Herr
Hofrat Prof . Dr . Pf äff führte dann die Zuhörer mit
seinem Vortrag „Die Eroberung Breis ach s
durch Bernhard von Weimar " mitten in das
Kriegsleben des dreißigjährigen Krieges , die trübste
Zeit , die Deutschland je erlebte . Damals , wie heute , war
Deutschland von äußeren Feinden eingekreist . Nur war
feilt Boden damals der Tummelplatz dieser Feinde , wäh -
rend es heute durch Wüstengürtel , welche die Feinde in
ihren Ländern schufen, vom Feinde getrennt ist. In
dem ohnmächtigen Reich suchte sich Bernhard von Wci -
mar ein eigenes Fürstentum zu gründen . Als Nach-
folger Gustav Adolfs zeigte er , wie wahr das Wort ist :
Das Heer hat nur durch den Kopf seinen Wert . Als
Feldherr dachte er an das Große wie an das Kleine . Er
wußte , wie viel von geregelter Zufuhr und Proviant ab -
hing , wie sie die Moral und den Geist des Soldaten be-
einflnßten . Der Sieg mußte ihm schon deswegen winken ,
weil feine Gegner , die Kaiserlichen , hierin nicht so weit -
sichtig waren . Sie mußten Breisach hauptsächlich aus
Mangel an Nahrung übergeben . Drei Mann in Breisach
erhielten alle 10 Tage ein Pfund Brot . Das Pfund
Brot kostete in Breisach 3 Gulden , ein Ei 3 Gulden .
Schließlich wurde in der Feste Brot gebacken aus einem
Gemenge von Efeublumen und zerriebenen Nußschalen .
An Munition jedoch war kein Mangel . Der kaiserliche
Festuugskommandant Reinach wehrte sich als tapferer
Deutscher bis zum Schluß . Versuche , die Feste zu ent -
setzen, ,mißglückten , und die versprochene Zufuhr blieb
aus . Die Leitung der Kaiserlichen war abhängig von
einem Kriegsrat , von dem es heißt : Viel Kops ' , viel
© tun . Während französische Hilfstruppen Bernhards
Heer verstärkten , wurde das Ersatzheer der Kaiserlichen
unter Karl von Lothringen auf dem uralten
Schlachtenfeld vou Senn heim geschlagen .
Somit war das Schicksal Breisachs besiegelt . Der Kom -
Mandant Reinach übergab die Feste am 17. Dezember
1638 unter Bedingungen , die für die Feste und seine
Truppen erträglich waren . Mit fliegenden Fahnen und
allen Waffen zog die Besatzung ab . Nur Reinach selbst
mußte dreimal Bernhards Stiefel küsse » . Die Ueber -
gäbe dieses „Schlüssels des deutschen Reichs " war ein
schwerer Schlag für Deutschland . Bernhard hatte vor der
Belagerung sich für vier Millionen Franken an Frant -
reich verkauft . Frankreich hatte ihm auch den Besitz von
Elsaß und der Landvogtei Hagenau zugestanden und
dem ihm willfährigen Fürsten die deutsche Kaiserkrone
in Aussicht gestellt . Bernhard war nunmehr im Besitz
von Ländern , die etwa dem heutigen südlichen und mitt -
leren Baden , wie dem Elsaß entsprechen . Er war also
Herr über das alemannische Land rechts und links des
Rheins . Hier wollte er sich ein Fürstentum gründen ,
nachdem er Franke « verloren hatte . Welches wäre wohl
unser Schicksal gewesen , wenn es diesem genialen Kopf
gelungeu wäre , diese Laivde nnter einer dauernden
Herrschaft zu vereinigen ? Es wäre uns wohl gegangenwie den Elsässern , die beinahe Welsche geworden stirb.
Zwar wollte Bernhard , daß seine Lande — und damit
unsere Heimat — als deutsches Land erhalten
blieb . Allein dieser letzte Wille Bernhards war , wie der
Redner sagte , bedeutungslos geworden , nachdem ein jäherTod ihn von der Schaubühne des Lebens abgerufen
hatte . Wenn Frankreichs Gold schon den großen Bern -
hard besiegte , so hätten seine Nachfolger , die ihm nicht
gleichkamen , der Veisttchuiig dieser Macht sicher nicht
standgehalten . Es war politisch ein Glück fiir Deutsch -
land , daß der Weimarer im Jahre 1039 starb . Er er -
krankte in Neuenburg , der Nachbarstadt Müllheims , an
der Soldatenkrankheit der schwarzen Blattern und starb .
Zunächst im Broisacher Münster beigesetzt , wurde seine
Leiche später nach Weimar überführt . Im Vortrage gab
der Redner noch manchen kulturhistorischen Ausblick , der
jene Zeit klarer erkennen ließ . So die Schilderungen
von Grimmelshausens Simpbizissimus , soweit sie die-
seit Kriegsschauplatz behandelten , sodann vor allem ein
weimarisches Soldatenlied hener Zeit „Die Brei >-
sacher Buhlschaft " . Die Stadt Breisach ist die
schöne Dame , umj ) ie ein fremder Ritter — der Wei¬
marer — wirbt . Sie ist recht spröde . Schließlich gelingt
es dem Ritter , seilte Neider und Mitbuhler ( die Kaiser -
lichen ) zu besiegen , und die Dame kann nicht mehr
anders , als dem Ritter das Jawort geben , obwohl der
Vater ( der Kaiser ) nichts von dieser Heirat wissen will .
Das ist ungefähr der Inhalt des Liedes , das von Gau -
bruder Prof . Dr . Stork in der Art jener Zeit borge -
tragen wurde . So waren die Gaubrüder in Wort und
Lied in jene Zeit zurückversetzt , die, wie die Gegenwart ,
von Kriegsstürmen durchtobt war . An der Erörterung
beteiligten sich die Gaubrüder Leonhard , Krebs
und Hermann Mayer . Wie immer , folgte dem be-
lehrenden Teil des Abends eine gemütliche Unterhaltung .

: : Waldshut , 21 . Oktober. Der Schwindler Alfred
Lehman n , von Beruf Hausdiener , der in der Uni-
form eines Vizefeldwebels in der Umgegend von

Waldshut allerlei Betrügereien verübte , ist jetzt in
Singen verhaftet worden.

Görwihl bei Waldshut , 21 . Oktober. Durch
Feuer wurde das Haus des Straßenakkordanten
Nikolaus Matt zerstört . Der Viehbestand
konnte gerettet werden.

) !( Säckingen, 21. Oktober. Im Amtsbezirke
Säckingen wurde seit 1 . August 1914 bis einschließlich
30 . September 1915 im ganzen 415 836 Mark
Kriegsfamilienunterstützung ausbezahlt .
Von diesem Betrag entfallen auf das Reich 293 666
Mark.

) ( Konstanz, 20. Oktober. Im Schlosse ans der
Insel Mainau stürzte gestern beim Aufmachen von
Vorhängen ein Tapezierer aus dem dritten
Stockwerke herab. Er wurde in das Schloß gebracht
im'd ist dort , trotz ärzlicher Hilfe , heute nacht ge-
starben.
fius anSeren öeutschen Staaten .

München , 20 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Heute
früh verstarb an den Folgen eines Nierenleidens der
Dichter Joseph Rüderer , 54jährig .

*
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gefallene Saüener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Unteroff . Wilhelm H ä f e l e , Ritter des Eisernen Kreu -
zes , von Teutschneureut , Ersatzreserv . Willi Sette -
g a st von Eutingen , Musk . Karl K l i t t i ch von Pforz -
heim -Grötzingen , Friedrich Emil Bauer von Pforzheim ,
Gefr . Karl Bellon von Dillstein , Maschinentechnik «
Adolf Gutfch von Bruchsal , Landwehrm . Gust . R a p p
und Karl Schwegheimer von Ketsch, Landwehrm .
Georg Johann Schädel von Rahrbach bei Heidelberg ,
Ll . d . R . stud . jur . Wilhelm I e u n i n g e r , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Berolzheim , Emil Münch und
Joseph Noe von Wagenschwend , Ersatzreserv . Heinrich
D n ttenb erger von Heinsheim , Kilian Rupp von
Assamstadt ( der schon zwei Brüder zuvor im Felde ver -
loten hat ) , Unteroff . Friedrich Vögele von Baden -
Baden , Joseph E r n st von Sinzheim , Pion . Karl Sei -
l e r von Moos , Franz M a i e r von Steinbach , Gefr .
Pion . Rudolf Lorenz von Ottersweier , Landsturm -
mann Ludwig Maier vou Oppenau , Baumwart S .
Hacker von Unterharmersbach , Maurer Jos . O e h l e r
veu Schanzbach bei Gengenbach , Musk . Kaufmann Her -
mann Stehle von Teningen , August Hamb recht
von Windenreute , Landsturmmann Adolf Merkle von
Obereschach , Gemeinderat Landwirt Johann Georg
A b e r l e von Tennenbronn , Gren . Karl B u ch h o l z
von Lauterbach . Pion . Alois Schürt von Saig , Musk .
Adolf Schätzte (von dem schon zwei Brüder gefallen
sind ) von Schollach , Musk . Adolf Ohm von Rütteln ,
Musk . Gustav Mai er von Mettlenhof , Mnsk .

^ ohann
Müller von Bohlingen , Ersatzreserv . Engelbert
Figgle und Musk . Hieronymus Wieden hör it von
Sipplingen bei Ueberlingen , ferner Schnlkandidat Franz
O über von Osfenburg und Hauptl . Hans Bender ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Mannheim .

)3 (

Lokales.
Karlsruhe , 21 . Oktober 1915 .

+ Altbürgermeister Krämer f . Aus Ueber¬
lingen a . B . kommt die Tratternachricht , daß der lang -
jährige Bürgermeister von Karlsruhe , Herr Johann
Krämer , der seit 1305 dort im Ruhestand lebte , im
83 . Lebensjahre entschlafen ist. Herr Krämer , der hier
noch im besten Andenken steht , hat Jahrzehnte hindurch
im öffentlichen Leben der Stadt Karlsruhe eine viel -
seitige Wirksamkeit entfaltet . Von Beruf Kaufmann ,
war er von 1866 bis 187g Mitglied der Handelskammer ,
von 1872 an deren Präsident und gehörte 1877 bis 1879
auch der Zweiten Kammer der Badischen Landstände als
Vertreter eines Wahlkreises der Stadt Karlsruhe an .
Nachdem er schon 1870/71 Gemeinderat und 1874 bis
1884 Stadtverordneter gewesen war ( seit 1873 im ge-
schäftsleitenden Vorstand ), wurde er 1884 zum 3. Bitr -
germeister und 1892 zum 1 . Bürgermeister der Residenz
gewählt . Als Gemeinderichter , Standesbeamter , Vor -
sitzender des Armenrats , der Schlachthof - , Badanstalten -
und airderer Kommissionen sowie als Mitglied des
Stadtrats hat er eine ersprießliche von unermüdlicher
Pflichttreue und reicher Lebenserfahrung getragene
Tätigkeit entwickelt , bis ihn vorgeschrittenes Alter im
Jahre 1905 nötigte , sich in den wohlverdienten Ruhe -
stand zurückzuziehen . Zahlreiche Kundgebungen der
Dankbarkeit und Anerkennung wurden ihm auch später -
Hin noch zu Teil . Nachdem er schon als Bürgermeister
mit dem Ritterkreuz 1 . Klasse des Zähringer Löwen -
otdens und dem Preußischen Kronenorden 3 . Klasse aus -
gezeichnet war , erhielt er noch im Ruhestand die 1906
gestiftete Friedrich -Luisen -Medaille und anläßlich des
80 . Geburtsfestes das Ritterkreuz des Bertholdordens .
Herr Krämer wird hier in seiner Familiengrabstätte
Samstag , den 23 . d . M ., nachmittags 3 Uhr , beigesetzt
werden .

Na . Eilt neuer NebersichtSplan der Stadt Karlsruhe
und ihrer Gemarkung im Maßstab 1 : 15000 wurde in
Farbdruck hergestellt . Der Plan ist vom städtischen Tief -
bauamt bearbeitet und zum Preise von 0 .60 Mi , bei
demselben ( Rathaus , 3. Stock , Zimmer Nr . 99) erhält -
lich.

chft Kunstmaler Christian Wilhelm Allers + . Im Alter
von 58 Jahren ist hier Kunstmaler Christian Wilhelm
Allers gestorben . In Hamburg geboren , besuchte Allers
zuerst die Gewerbeschule , trat dann in eine Lithographen -
anstatt ein , von wo er dann 1878 an die Karlsruher
Kunstschule ging und da bis 1883 studierte ; er war
Schüler von Riefstahl und Ferdinand Keller . Im Jahre
1880 unternahm er verschiedene Reisen nach England ,
Holland Schweden und in die Mittelmeerländer . Er
siedelte dann wieder nach Hamburg und widmete sich der
Lithographie . Damals waren Allers Bilder init ihren
bumoristischen Darstellungen sehr beliebt , heute ist der
Geschmack ein anderer geworden . Seinen Ruf begrün -
dete er 1888 mit 30 Blättern „ Klub Eintracht "

, auf
denen die verschiedenen Hamburger Typen persistiert
waren . Sehr bekannt sind dann auch seine Bismarck -
bilder . In den letzten Jahren ist Allers ganz aus dem
Gesichtskreis entschwunden , hervorgerufen durch Vor -
kommnisse , die mit seiner künstlerischen Tätigkeit in kei -
nein Zusammenhang standen . Sein Tod ist unerwartet
eingetreten .

^ Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet Feldpostsekretär Isidor
Graf , Wachtmeister Ludwig Huber . Straßenbahn¬
schaffner , Unteroffizier August Noe und Kaufmann Her -
mann Knäbel , sämtliche Mitglieder des kath . Männer -
Vereins der Südstadt . Damit ist die Zahl der mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichneten Mitglieder dieses Ver -
eins auf 7 gestiegen . Ferner erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse Ersatzreservist Rudolf Müller , Sohn des
Lokomotivführers Rochus Müller in der Südstadt . Der
junge Held wurde schwer verwundet , befindet sich aber
wieder auf dem Wege der Besserung .

Fleischaufschlag . Die Metzgerinnung hat
abermals eine Erhöh u n g der F l e i f ch p r e i s e,
mit Ausnahme des Kalb - und Schweinefleisches , das im
Preise gleich bleibt , eintreten lassen . Der Ausschlag be-
trägt 6 Pfg . Rind - und Ochsenfleisch kostet jetzt 1 . 16 bis
1 .46 Mk . und Hammelfleisch 1 .20 bis 1 .50 Mk.
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Lyon , 21 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Republicain
meldet , daß bei dem Eisenbahnunglück bei St .
Etienne 7 Wagen in eine Schlucht stürzte « . Alle
Insassen wurden verletzt ; 7 Soldaten wurden getötet .

London , 21. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Das Reu -
tersche Büro meldet aus Washington : Präsident Wilson
verbot die Verschiffung von Waffen und
Munition nach Mexiko . Das Verbot betrifft nicht
Sendungen an Earanza , die ungestört vor sich gehen
können .

Großes Explosionsunglück.
Paris , 21 . Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.)

Gestern nachmittag hat in einer Fabrik in der Rue
Tolbic eine heftige Explosion stattgefunden,
bei der 4vPersonengetötet und v i e l e v e r-
letzt wurden und einige Wohnhäuser einstürzten.
Alle Fenster jenes Stadtviertels sind zertrümmert .

England und die belgische Neutralität .
Berlin , 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Aus den hier eingetroffenen englischen Zeitungen
geht hervor, daß der englischen Presse die Unter -
redung des Staatssekretärs von Jagow mit
dem Vertreter der United Preß , Herrn Acker -
m a n n , über den Bruch der griechischen Neutralität
gekabelt worden ist : daß aber alle englischen Zeit»
ungen wahrscheinlich auf Anordnung des englischen
Zensors die Stelle in der Unterredung a u 3 -
lassen , wo Herr von Jagow auf den Hatzft' ldschen
Bericht vom Jahre 1887 Bezug nimmt . Damals
hat das ministerielle Organ der englisck ?en Regier-
ung Deutschland das jus viae (Durchzugs¬
recht) durch Belgien angeboten und den
Standpunkt vertreten , daß ein solches Durchzugsrecht
weder der Neutralität Belgiens noch
den britischen Interessen wider -
spreche .

Daß die Erinnerung an den damaligen Stand -
puirkt der englischen Regierung peinlich ist, ist zu be-
greifen. Daß sie zu dem Mittel der Entstellung der
Unterredung des Herrn von Jagow greift , um die
öffentliche Meinung ihres Landes zu mißleiten , ist
ein Verfahren , das ihren bisherigen Gepflogen-
heiten entspricht , das aber verdient festgenagelt zu
werden.

Asquiths Erkrankung .
London, 21 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Ueber Asquiths Befinde» wurde ein Bulletin ausge-
geben , wonach eine Besserung eingetreten ist,
der Kranke aber das Zimmer nicht verlassen darf .

Rotterdam , 21 . Oktober. (W T .B . Nicht amtlich.)
Der Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus
London : Die Erkrankung Asquiths hat eine Pause
in der Krise gebracht , die ditrch Carsons Rücktritt be¬
kannt wurde. Man glaubt , daß zunächst keine
weiteren Demissionen stattfinden werden.

vom Salkan .
Schwieriger Vormarsch in Serbien .

Berlin , 21 . Oktober. Ein Bericht im Berliner
Tageblatt schildert die außerordentlichen Schwierig -
leiten des Vormarsches in Ŝerbien . Der Regen
verwandelte die Wege in S ü m p fe , aber stärker als
alle Schwierigkeiten sei der Wille der Soldaten , die
sich geradezu hervorragend geschlagen hätten.
Glänzender Verlauf der bulgarischen Operationen .
Berlin , 21 . Oktober. Nach einer vom Berliner

Lokalanzeiger übernommenen Meldung des Buda-
pester Az Est entwickeln sich die Operationen
der bulgarischen Armee glänzend . An
maßgebender Stelle besteht die Meinung , daß das
serbische Heer vor der V e r n i ch t ung steht.

Fortgesetzte Landungen in Saloniki .
Paris , 21 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

der Temps aus Athen meldet, landen fran -
zö fi fch e und c n g li f che Truppe » u na u 3 -
gesetzt in Saloniki . Die Franzosen bildett
weitau3 die Mehrzahl . Da die Eisenbahn nicht aus -
reicht . Vierden große Truppenmasseu in E i l m ä r *
schen nach Norden geschafft .
Die Bevölkerung von Saloniki deutschfreundlich .
Paris , 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Berichterstatter der Information , in Saloniki
schreibt, es sei für die Ententemächte eine unbedingte
Notwendigkeit, kategorisch mit Griechen «
land z u v e r s a h r e n . Man müsse gleichfalls
Einfluß auf das Volk gewinnen , das sich durch die
Bemühungen Deutschlands täglich mehr von dem
Viervcrband entfernt . Er fei nach dreimonatiger
Abwesenheit bei seiner Rückkehr nach Saloniki von
der Veränderung überrascht gewesen , die
in dem Volk vorgegangen sei . Jetzt seien 60 Pro¬
zent der Bevölkerung von Saloniki deutsch¬
freundlich .

Italien und das Balkannntcrnchmen .Berlm , 21 . Okt . Nach der Bosstschen Zeitung nehmen
sieben italienische Kriegsschiffe an der Blockade der
bulgarischen Küste teil . Inzwischen habe Italien
auch neue Truppen in Valona gelandet .

Die bulgarisch- gricchischeu Beziehungen.
Konstantinopel, 20 . Okt. (Frkf. Ztg .) Die Be¬

ziehungen zwischen Griechenland und B u l -
g a r i e u versprechen zum größten Aerger der
Entente eine sehr herzliche Gestalt anzu-
nehinen. Es finden zwischen Sofia und Athen wich -
tige politische Verhandlungen über die künftigen Ab-
grenzungen beider Staaten auf dem früheren in aL e-
donifchen Territorium statt. Ueber die
Vechandllmgen selbst kann vorläufig nichts näheres
gesagt werden, . doch zeigt Bulgarien aufrichtiges
Entgegenkommen, das Griechenland nicht nur seinen
derzeitigen Besitzstand verbürgt , sondern auch wick>
tigen neuen Gebietszuwachs einräumt . CS
ist zwischen Griechenland und Bulgarien auch ein
Abkommen über die L eb e n 3 m i t t e lv e r -
s o r g u n g zustande gekonnnen .
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Gerichtssaal.
□ Karlsruhe , 19. Oft . Die Strafkammer IV

verurteilte die Auguste Klara K r ä m e r, angeblich der -
ehelichte Schultz , aus Strand (Sachsen ) zu ö Monaten
«Gefängnis , abzüglich der Untersuchungshast . Die Krämer
lebte seit einiger Zeit hier , anscheinend nur von Dar -
iehen , die sie sich von gutmütigen Leuten erschwin¬
delte . Merkwürdigerweise stellten die Betrogenen
Seinen Strafantrag , ein solcher lag nur vor aus Klein -
steinbach , wo sie sich bei einer Wirtin 10 Mark und
40 Mark herausgeschwindelt hatte . Die Krämer hat ein
umsangreiches Strafregister , das bereits im Jahre 1892
den erste » Eintrag erhalten hat .

Karlsruhe , 21 . Oft . In einem kürzlich erlassenen
Urteil des Troßh . Verwaltungsgerichtshofes kam die
Frage zur Entscheidung , ob ein Bezirksamt als
StaatsausfichtSbehörde berechtigt fei, de» Beschluß
eines G e m e i » d e r a t S, durch de» die Zahl u n g
der Gehälter von im Kriege befindlichen
G e m e i n d e b e d i e n ft e t e n im Widerspruch mit h 66
des Reichsmilitärgesetzes 'und der Landesherrlichen Ver -
ordnung vom 28. November 1889 ganz oder teilweise ein -
gestellt worden war , auf Grund des § 181 der Gemeinde -
mdnung außer Wirksamkeit zu setzen. Der Großh . Ver -
ivaltungsgerichtshof sprach sich nach der Karlsruher Zeit -
ung in dem Urteil dahin aus , daß es nicht Sache der
Staatsaufsichtsöehörde sein könne , die Gemeinden zur
Erfüllung derartiger persönlicher Verpflichtungen zu
zwingen , weil es sich bei der Versagung weiterer Ge -

Haltszahlung keineswegs um Nichterfüllung einer den
Gemeinden gesetzlich obliegenden öffentlichen Verpflicht -
ung handle . Ueber das Bestehen der persönlichen Ver -
pslichtnng der Gemeinde zur Fortzahlung des Gehalts
der im Kriege befindlichen Beamten habe gegebenenfalls
das bürgerliche Gericht auf Klage des Beschwerden end -
gültig zu entscheiden .

j Mannheim , 20. Okt . Die Strafkammer verurteilte
den 30jährigen Arbeiter Heinrich Hauer wegen zahl -
reicher Mansarden die b st ähle zu 8 Jahren
Zu ch t h a u s .

Mch während öes Krieges soll
öie Reklame nicht ruhen !

Gerade zur Jetztzeit kommt den Zeitungen er-
höhtes Interesse zu . Ein weitschauender Geschäfts¬
mann und Gewerbetreibender benützt daher diese
günstige Gelegenheit und läßt von Zeit zu Zeit
seine Geschästs -Empfehlnngen u s. w . im weitver¬
breitete» Badischen Beobachter erscheinen.
Inserieren hat fich noch zu jeder Zeit
gelohnt !

I Karlsruher Stanüesbuch -fi uszüge.
Eheaufgebot . 20 . Okt . : Johann Bosch von Achern ,

Vizefeldwebel in Achern , mit Klara Zolk von Mann -
heim .

Geburten . 18 . Okt . : Alfons Heinrich , Vater
J ohannes Adam Rüger , städtischer Arbeiter . — 19. Okt . :
Erwin Karl , Vater Lorenz Mohr , Taglöhner .

Todesfälle . 18 . Okt . : Anna Wiederhold , alt
68 Jahre , Witwe des Landwirts Leonhard Wiederhold .
— 19. Okt . : Frida Bauer , alt 51 Jahre , Witwe des
Metzgermeisters Karl Bauer ; Wilhelm Allers , Kunst -
maler , ledig , alt S8 Jahre . — 20 . Okt . : Eva Rösch, alt
64 Jahre , Ehefrau des Photographen Wilhelm Rösch.
DecrdigungSzeil u . TranerhauS erwachsener Berstorbenen .

Donnerstag , den 21 . Okt . 1915 . 4 Uhr : Frida
Bauer , Metzgermeisters -Witwe , Körnerstratze 55.

Auswärtige Gestorbene.
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Sand : Georg Scherer III , Mt -Bezirksrat , 46 I .
Baden (Lichtental ) : Frau Anna Metzmai er geb.

Ebert .
Konstanz : Berta Bnrkar t , Professors - Witwe ,

4L Jahre .
Bruchsal : Taver H a b e r m a n n, Schlossermeister ,

85 Jahre . — Andreas Ebersoll , 69 Jahre . — Jofe -
fine Schanz geb . Lang , 64 Jahre .

hanüelsteil
1OfirS%^>O(sr̂ ac0OSri?

Wertpapiere .
Berlin , 20 . Oft . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen «

st i m m u n g s b i l d . Jni Börsenverkehr entwickelte sich
ein recht lebhaftes Geschäft in Schiffahrts -Aktien , in
denen besonders Hansa -Aktien zu steigenden Kursen ge-
kauft wurden . Sonst machte sich in Jndustriewerten
einige ReaUsationslust bemerkbar , die auf das Heran -
nahen des Ultimo und Vorbereitungen zu dem Abbau
des schwebenden Engagements zurückgeführt wurde . Recht
feste Stimmung herrfchte für deutsche Anleihen , die etwas
im Kurse anzogen . Ausländische Valuten waren bei ge-
ringen Umsätze » kaum verändert . Tägliches Geld 4 %
Piczent . Privatdiskont 4 % Prozent .

Mtigenojsett ! Werbt siir den öeobachter !

tlages - Xalenäcr .

Donnerstag , 21 . Oktober .
Kath . Jugtiidvircin Weststadt . 8 Uhr : Versammlung in Itt

Göthchalle .

Todes - AiiÄeigfe .
Nach Gottes Iii . Ratschluss wurde heute

nacht 8/4 12 Uhr

der hochwürdige Herr

Dominik Dröscher
Pfarrer in Amoltern

naoh langem , mit Geduld ertragenem
Leiden , wiederholt mit den hl . Sakramenten
versehen , im 49 . Lebensjahr in die Ewig¬
keit abgerufen .

Die hochw . Mitbrüder und Bekannten
des Verstorbenen werden um ein Memento
gebeten .

AiaoUern , den 19 . Oktober 1915.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Karl Hofmeier , Seminarlehrer in Ettlingen .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 22 . Oktbr . ,
vormittags 9 Uhr , in Amoltern statt , 301 j

r
für jeden Befucher von Biebesheim I

von qrofeem Intereffe [|
I

„ IL L . krau von Llckeskeim "
|

Wallfahrtsbuch für Bickesheim |
2 . vermehrte Auflage. fj

fiübfch in teincoand gebunden Mk . 1 .50. ft]
!!

Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner . I
I [0

I

1

Psnrrei St . Boiiifatms KxrlsruHc -Wcststlidt.

Wallfahrt nach Bickesheim.
Am Sonntag , den Oktober 1915 wird eine Wallfahrt

nach Bickesheim für Männer und Jünglinge veranstaltet .
Abfahrt mit der Lokalbahn (Kursuig ) 12 .25 Grenzstraße oder

Weinbrennerstrabe , Rückkehr ab Bickesheim mit Knrszug 5 . 16 Uhr .
Fahrpreis hin und zurück 50 Pfg .

Besondere Wagen werden zur Verfügung gestellt.
Hierzu werden alle Männer und Jünglinge der Weststadt

mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung herzlich eingeladen .
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1915 .
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UnserKriegsatlas
enthält als Nr . 7 eine Karte vom neuen

Salkan -Kriegssihauplatz
sowie

Karten von allen übrigen Ironien.
Preis Ji 1. 50 (Nach auSwärtS 20 J, Porto .)

Zu beziehen durch die

SortMkntsMkjlung des „Lad. Beobachter "
Menia — Druckerei) Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Donnerstag Freitag Samstag

Damen - und Bett -

Wäsche

Fleisch-
Verkauf

findet Tanlstag , den SS . Okt . ,
von 7 Nhr an statt . Prima
Qualität , ä Pfd . 1 Mk .

Will ) . Neck ,
Nuitsstraße 20 , 296

KarlSruhe -MüIilbnrg .
** an und neue

4M11IIU sind zu verkaufen oder
zu vermieten . Daselbst ivcrden auch
Klaviere gut gestimmt und
repariert . 299
M . Eckert , Karlsr- I,k. Stciuür. 16,1 .

Diwans
neue , große Äuswaht v . 28 , 3» u.
40 Jl , an , hockf . DessinS v . SS ^« c»! .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schütienstrahe 25 . 224

WlllW
heutiger Preis für

Bratschellfische
Pfund 4O Pfg.

>Mittelschellfische >
Psmiv . » <> Pfg.

Bucherer
Morgenstr . 17.
Göthestr . 23 .
Zähringerstr . 21 .
Durlacher Allee 32 .
Marienstr . 58 .
tthlandstr . 2t .
Gerwigstr . 1V.
Hninboldtstr . 22 .

« enig geknauelit ,
« erclen unter La-
rsntis billig abge¬
geben.

J . Kunz.
Karlsruhe,

Karl -
Friedrichstr . 21 .

2601

SSehagliche Stein EPS

?atadto-
Steppdecken

Plumeaus
Kissen

Unterbetten
Matratzen

Röste
Kinderbetten

Ruhebetten .

Umarbeiten
jeder Art .

Bettenhaus

Kentert
Karlsruhe, Kaisersfr . lZZ .

292

Tafel äpfel
200 Ztr. schöne kagerware
frisch eingetroffen . Dieselben
werden je nach Quantum u . Qualität
zu billigem Preise abgegeben .

Kochäpfel
1V Pfund 1 Mk. 10 Pfg .

Karlsruhe 235
2 Erbprinzenstraße 2.

Mülhanser
Neste SU

grojze Neuheiten , billige Preise .
Vernharditr . 9 , 4 . Stock.

ijöfhjeam
zu Karlsrnlie .

Donnerstag , den 21 . Oktbr . 1915.
11 . Vorstellung der ilbttg . B (gelbe

Karten ) .

Hie itJfige Harne .
Oper in drei Akten von Scribe .

Musik von Boieldieu .
Musikalische Leitung : A . Lorentz.
Szenische Leitung : Peier Dumas .

P e r >0 >1 e u :
Galveston , Verwalter der

Grafen von Avenel Hans Keller
Anna , sein Mündel M . von Ernst
George Brown , Offizier H . Siewert
Dilio » , Pächier Hans Bussard
Jenny , seine Frau Therese

Müller - Reichel
Margarete , eine alte
Dienerin des Grasen
von Avenel M . Brunlsch

Mac Jrton , Friedens -
richter Paul von Bongardt

Gabriel , DiksonS Knecht H . Blank
Ein Landmann I . Grötzinger
Dilsons Anverwandte . Landleuie .

Pächter . GerichtZdieuer .
Die Handlung geht im Jahre 1759

in Schottland vor.
Große Pause «ach jedem Akte.

Anfang : 7 Uhr .
Ende : gegen dreiviertel 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon I . Abt. Mk .
5 .- , Svermtz I . Abt. Mk . 4 .- usw.

Druckfachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Slkt . - Ges . für
Druck « ud Verlag » Karlsruhe

ssen

Ap felmost
Ia Qualität

täglich frisch gekeltert
offeriert zum billigen Tagespreis 300

B . Finkelste
Apfelweingrosskelterei Karlsruhe

Telephon 5iO und 3875 .

feldpostdrucksaclKn .
für Hiebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem JHäppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins seid :

20 Stück feldpostkörten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ Hufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Rlle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem IHäppchen . 15 Pfennig .

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

I« III 11 Ii 1 Ii III
ISiieksfiiii d ig

gebliebene Zahlungen der Kathol . Kipchenstca « r
werden von den Erliebern am besten mittels unserer

Mahnzettel "
WC

eingefordert . Preis von 100 Stiick ( 8 ° ) 40 Pfennig .
Gefl , Bestellungen , auch von ForderungsKettel »

mit Umschlügen , wollen gerichtet werden an die
„ Badenia " , Akt. - Ges . für Verlag und Druckerei,

Karlsruhe i B ., Adlerstr . 42 .

Hausbrand -Kohlen
(Nuhr -Fettschrot) , der Ztr . zu Mk . 13 ®
werden von heute ab nicht nur im

städt. Gaswerk I, Kaiserassee 11 ,
sondern auch im

städt. Gaswerk II, Schtachthausstraße 3,
an hiesige minderbemittelte Einwohner gegen Barzahlung
oder gegen Anweisung des Kriegsunterstützungsamtes

täglich nachmittags von 2—5 Mljr
abgegeben . .

Weniger als 1 Zentner und mehr als 5 Zentner weroe
an eine Haushaltung nicht verabfolgt ; Säcke , Körbe u . derg -
sind mitzubringen.

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1915 .
Städt . Haswerksverwaltung .

28»


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

